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Schwindel Bernhard (Joseph), OCist, 
Abt. Geb. Lajta-Szent-Miklós, Ungarn 
(Neudörfl, Bgld.), 12. 7. 1787; gest. Wien, 
9. 12. 1856. Sohn eines Jägers. S. absolv. 
die Humaniora in Ödenburg (Sopron) und 
Phil. in Steinamanger (Szombathely). 1805 
trat er in das Zisterzienserstift Neukloster in 
Wr. Neustadt (NÖ) ein, stud. 1806–08 
Theol. im Stift Heiligenkreuz (NÖ); 1808 
Profeß, 1810 Priesterweihe. 1810–11 war er 
Prof. der Grammatikal-, dann bis 1826 der 
Humanitätskl. des Ordensgymn. im Neu-
kloster, 1826–30 Gymn.Präfekt. Daneben 
war S. auch ein eifriger Prediger und 
Bibliothekar, zeitweilig Novizenmeister 
(1812) bzw. Subprior (1813) des Neuklo-
sters. 1830–39 wirkte er als Pfarradmini-
strator in St. Lorenzen am Steinfelde (NÖ). 
1839 wurde S. zum Abt des Neuklosters 
gewählt. Als solcher war er k. k. Rat, Mitgl. 
des Prälatenstandes im nö. Landtag (in ver-
schiedenen Komm. tätig; ab 1847 Verord-
neter), Ausschußmitgl. und Ehrenbürger 
(1847) der Stadtgmd. Wr. Neustadt, Kaplan 
des uniformierten Bürgerkorps und Mitgl. 
einer großen Zahl wiss., gemeinnütziger 
und wohltätiger Ver. 1853 Leiter der Wan-
derversmlg. der Bienenforscher in Wien, 
war S. Begründer des Imkereivereinswe-
sens in NÖ. Er war eine vielseitig gebildete 
und anerkannte Lehrerpersönlichkeit, ein 
großer Förderer der humanist. Stud. und der 
Profanwiss. So geht die Erweiterung des 
Gymn. im Neukloster zum Obergymn. (Er-
öffnung der 7. Kl. 1851, der 8. Kl. 1852) 
auf seine Initiative zurück. Allerdings 
brachte S., obwohl an Ökonomie höchst 
interessiert, das Neukloster durch seine 
fahrlässige Wirtschaftsführung in eine Kri-
se, die schließl. 1880 zur Vereinigung des 
Stifts mit dem Stift Heiligenkreuz und 
damit zum Verlust von dessen Selbständig-
keit führte. 
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Schwing Karel, Gynäkologe und Pädia-
ter. Geb. Jungfer-Břežan, Böhmen (Panen-
ské Břežany, Tschechien), 18. 7. 1845; 
gest. Prag, Böhmen (Praha, Tschechien), 
29. 12. 1907. Nach Abschluß des Gymn. in 
Prag stud. S. an der Prager Univ. Med., wo 
er 1873 zum Dr. med. prom. wurde. Als 
junger Arzt praktizierte er zunächst im 
Allg. Krankenhaus sowie im Krankenhaus 
für Kinderkrankheiten in Prag, um später an 
der kgl. tschech. Landesirrenanstalt in Prag 
tätig zu sein. Seit 1878 Ass. an der Prager 
Gebärklinik von Prof. Ferdinand Weber v. 
Ebenhof, habil. sich S. 1883 an der med. 
Fak. der Tschech. Univ. Prag für Gynäkol. 
und Geburtshilfe, um danach seine Kennt-
nisse an den Kliniken in Breslau (Wroc-
ław), Berlin, Halle an der Saale und Mün-
chen zu vertiefen; 1889 ao. Prof. In weite-
rer Folge wandte S. sein wiss. Interesse der 
Pädiatrie zu, wobei er sich auf die Erkran-
kungen bei Säuglingen und Wöchnerinnen 
spezialisierte. Es gelang ihm auch, eine ei-
gene Klinik für diesen Fachbereich errich-
ten zu lassen, die in einem nach modernen 
Gesichtspunkten gestalteten Landesfindel-
haus untergebracht wurde. In beiden Insti-
tutionen bekleidete S. ab 1885 die Funktion 
eines Chefarztes, 1892–98 war er Dir. der 
gesamten Anstalt. S., der als routinierter 
Diagnostiker und Praktiker einen hervorra-
genden Ruf genoß, war auch langjähriger 
Funktionär des Ver. der tschech. Med.Stu-
denten und des Ver. der tschech. Ärzte. 
1898 zum Reg.Rat ernannt, mußte er bald 
darauf aus gesundheitl. Gründen alle 
Funktionen zurücklegen. 
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